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Gekanntmachung, 
betreffend 
die Abänderung der Aichordnung und der Aichgebuͤhren ⸗Tape. 
Vom 6. Mai 1892. 


Auf Grund des Artikels 18 der Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 
erläßt die Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion folgende Vorſchriften: 


Artikel 1. 

An Stelle der Paragraphen 13 bis 15 der Aichordnung treten nachſtehende 
Beſtimmungen: 

Sind 
Zuläffige Meßwerkzeuge. 

1. Zum Zumeffen von Zlüfigleiten durch Ablaſſen mittelſt eines Hahnes 
ſind zwei Formen von Meßwerkzeugen zuläſſig: 

a) Meßwerkzeuge mit ungleichartiger oder ohne Eintheilung. Sie 

enthalten mehrere oder nur eine der Maaßgrößen aus einer der beiden 
folgenden Reihen: ö 

2, 1, 0,5, 0/2, ,, 0,05, 0,02, 0,01 Liter, 

„ 1, ½, ½¼ Liter, 
und zwar bei mehr als einer Maaßgröße vom Halbliter abwärts 
entweder nur ſolche aus der erſten oder nur aus der zweiten Reihe, 
wobei zwiſchen den gewählten Grenzwerthen keine zuläſſige Zwiſchen⸗ 
ſtufe fehlen darf. 

p) Meßwerkzeuge mit gleichartiger Eintheilung. Sie enthalten mindeſtens 
zehn gleich große Theilabſchnitte, welche dem Liter, dem Zwei⸗, Fünf⸗ 
oder Zehnfachen, ſowie der Hälfte, dem Fünftel, Zehntel, Zwanzigſtel, 
Fünfzigſtel oder Hundertſtel des Liter entſprechen dürfen. 

2. Als Material iſt bis zum Geſammtraumgehalt von einſchließlich 5 Liter 
nur durchſichtiges Glas zulaſſis (ſiehe auch F. 10 Nr. 12 der Aichordnung ) / 
darüber hinaus darf auch Eiſene, Meſſing⸗ oder Kupferblech angewendet werden. 

3. Die Meßwerkzeuge ſollen von kreisförmigem Querſchnitt ſein und dürfen 
ſich nur nach unten verjüngen. Gläſerne Meßwerkzeuge dürfen etwa zur Hälfte 
des Umfanges mit Schutzhüllen aus Blech u. dergl. umgeben ſein. 

4. Strichmarken und Bezeichnungen ſollen deutlich aufgeätzt, eingeſchliffen 
oder in anderer Weiſe dauerhaft angebracht, keinesfalls nur aufgemalt ſein. 
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5. Strichmarken auf Glas ſollen mindeſtens ½ der Glaswand umfaſſen, 
in ihrer ganzen Länge ſichtbar ſein und in Ebenen liegen, welche mit der Achſe 
des Meßgefäßes einen rechten Winkel bilden. 

6, Die Anveränderlichkeit der Meßräume und ihrer Eintheilungen ſoll 
durch die Einrichtung ſelbſt geſichert fein oder durch Stempelung ſo geſichert 
werden können, daß Verfälſchungen fich nicht leicht und ſchnell ausführen laſſen. 
Ein feſter Deckel braucht nur dann durch die Einrichtung geſichert zu ſein, wenn 
das Meßwerkzeug ganz undurchſichtig iſt, oder wenn der Deckel mit einem Zu⸗ 
flußrohr, welches in den Meßraum hineinreicht, verbunden iſt. 


22 
Meßwerkzeuge mit ee oder ohne Eintheilung. 

1. Die Begrenzung der Meßräume erfolgt bei Meßwerkzeugen ohne Ein⸗ 
theilung durch den oberen ebenen, zur Gefäßachſe im rechten Winkel liegenden 
Rand, bei Meßwerkzeugen mit Eintheilung durch Striche auf der Glaswand, 
von denen an die zuzumeſſende Flüſſigkeit mittelſt des Hahnes jedesmal voll⸗ 
ſtändig abgelaſſen wird. Der Hahn muß deshalb feſt mit dem Maaßkörper 
verbunden ſein. Die lothrechte Lage der Achſe ſoll, wenn der äußere Durch⸗ 
meſſer des Gefäßes an irgend einer Stelle 30 Millimeter überſteigt, durch ein 
Pendel geſichert ſein, deſſen Einrichtung nachträgliche Veränderungen erſchwert. 

2. Die Ableſungsmarken dürfen an der Gefäßwand nur da, wo fie 
chlindriſch iſt, angebracht fein, und zwar nur an Stellen, an denen der äußere 
Durchmeſſer des Meßwerkzeugs folgende Werthe nicht überſchreitet: 

für die Maaßgrößen von 2, 1 und 0,5 Liter 90 Millimeter, 
Maaßgrößen „; 60,1 65 & 


»Maaßgröße 0,05 45 0 
»Maaßgrößen 0,02 0,01 35 . 
außerdem 
Maaßgröße = / 65 . 


b 3. Die Bezeichnung erfolgt bei Meßwerkzeugen ohne Eintheilung am Rande, 
bei anderen an jeder Ableſungsmarke mit den im F. 1 genannten Zahlenaus⸗ 
drücken unter Hinzufügung von Liter oder l. 


u. 
Meßwerkzeuge mit Oak Eintheilung. 

1. Die Begrenzung der Meßräume erfolgt bei Meßwerkzeugen mit gleich 
artiger Eintheilung durch Striche, welche unten von Null beginnen, ſo daß die 
Flüſſigkeit beim Zumeſſen nicht unter den Nullſtrich abgelaſſen wird. Es ſind 
daher hier auch Hähne, welche loſe durch Gummiſchlauch mit dem Maaßkörper 
verbunden find, und Quetſchhähne zuläſſig. Ueber dem oberſten Strich ſoll 
mindeſtens ein Centimeter der Glaswand frei ſein. 

2. Der Maaßkörper muß, ſoweit die Eintheilung reicht, eylindriſch fein. 
Der Abſtand benachbarter Striche darf nicht weniger als 2 Centimeter betragen. 

3. Die metallenen Meßwerkzeuge ſollen ihre Eintheilung auf einem ein⸗ 
geſetzten, mindeſtens 4 Centimeter breiten durchſichtigen Glasſtreifen tragen, oder 
ſie ſollen mit einer kommunizirenden, auch oben mit dem Maaßkörper verbundenen 
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Glasröhre verſehen ſein, welche entweder ſelbſt die Eintheilung trägt, oder hinter 
welcher zur Ableſung des Flüſſigkeitsſtandes eine Metallſkale mit eingegrabener 
Eintheilung angebracht iſt. Die Metallſkale ſoll einen Schieber tragen, welcher 
auf den Flüſſigkeitsſtand eingeſtellt und deſſen Stellung an der Skale in un⸗ 
zweideutiger Weiſe abgeleſen werden kann. Der Schieber darf ſich nicht leicht 
verbiegen und weder ſchlottern noch in anderer Weiſe eine unſichere Stellung 
einnehmen. 

4. Die cylindriſche Wand metallener Maaßkörper ſoll aus nur einem 
Stück beſtehen, folglich bei den Meßwerkzeugen mit Glasſtreifen ohne Naht ſein. 
Bei den Meßwerkzeugen mit kommunizirendem Rohr ſoll die Naht von dem Ver⸗ 
bindungsſtutzen des Glasrohrs mit überdeckt werden. 

5. Metallene Meßwerkzeuge mit Flüſſigkeitsſtandrohr ſollen nur zur Zu⸗ 
meſſung von Mineralöl dienen und deshalb mit der deutlichen und untrennbaren 
Aufſchrift „Nur für Mineralöl“ verſehen ſein. 

6. Die Bezeichnung erfolgt, von Null anfangend, ſofern die Eintheilung nach 

10, 1, 0,1 oder 0,01 1 fortſchreitet an jedem zehnten, 
‚ 02 en . er lügen, 
5, 0,5 « 0,051 . zweiten 
Strich nach Liter in Dezimalbruchform. Das Wort Liter oder die Abkürzung ! 
wird nur der oberſten Bezeichnung beigeſetzt. Jeder bezeichnete, mindeſtens aber 
jeder fünfte Strich ſoll länger als die übrigen Striche fein. 


$. 4. 
Fehlergrenzen und Stempelung. 

1. Bezüglich der im Mehr oder im Minder zuzulafſenden Fehler gelten 
bei den Meßwerkzeugen mit ungleichartiger und ohne Eintheilung für die einzelnen 
Maaßgrößen die entſprechenden Beſtimmungen des $. 11 der Aichordnung. 

2. Bei den Meßwerkzeugen mit gleichartiger Eintheilung darf der Fehler 
desjenigen eine aichfähige Maaßgröße darſtellenden Raums, welcher in vier oder 
fünf kleinſten Theilabſchnitten enthalten iſt, im Mehr oder Minder an keiner 
Stelle der Eintheilung mehr betragen, als 


0 des Sollraumgehalts bei Eintheilung in 0,01 oder 0,02 Liter, 
"oo a - - e 
%% . - . nnen 
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ätens, 
einrichtung, auch der Boden und die Zuflußeinrichtung „wenn ſie einen Theil 
des Meßraums einnehmen, find durch Stempelung zu ſichern. Bei metallenen 
Meßwerkzeugen ſind außerdem alle Stempelungen auszuführen, welche zur 
Sicherung des Glasrohres und der etwa vorhandenen Skale nebſt Schieber ſowie 


Artikel 2. 
An Stelle der Feſtſetzungen unter II B der Aichgebühren⸗Tape tritt Nach- 
folgendes: 


HB. Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten. 


A 3 0 
» Be bloße 
Richung richtigung] Prüfung 
Pf. Pf. Pf. 


a) Meßwerkzeuge mit ungleichartiger 
oder ohne Eintheilung. 
Für jede einzelne vollſtändig bezeichnete Maaß⸗ 
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Berlin, den 6. Mai 1892. 


Kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion. 
Huber. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdrucktrel. 


